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Mitläuferkantone

In einem kleinen Ort, fünf Kilometer von einer

Industriegemeinde entfernt, ist eine Frau erkrankt.
Mann und Kinder erkennen deutlich, wie ihr Zustand
sich verschlimmert. Aber es ist zum Verzweifeln
schwierig, einen Arzt zu erreichen: Die ersten fünf,
die man anzurufen versuchte, sind bei Patienten

unterwegs, teils unerreichbar, teils unabkömmlich,
der sechste steckt im Militärdienst. Ein Bekannter,
der in der Gegend zu tun hatte und nun noch schnell
zukehrt, vernimmt von der Not im Haus, telefoniert
seinem eigenen Arzt, der zwar weit entfernt wohnt,
aber in allem Gedränge auch diesen Dienst noch
leistet. Zwei Stunden später liegt die Frau im Spital.
Es war, heißt es dort, höchste Zeit.

Der Fall steht keineswegs vereinzelt. Er hat sich
auch nicht, wie man annehmen möchte, im Gebirge
mit seinen schwierigen Verkehrsbedingungen ereignet,

sondern auf dem flachen Land. Wer überdies

geneigt wäre, aus dem vorliegenden oder ähnlichen
Beispielen auf eine verminderte Bereitschaft der
Ärzte zu schließen, unter hartem Einsatz Hilfe zu
bringen, ist noch einmal, fahrlässig oder böswillig,
auf der falschen Spur. Fast alle Mediziner mit
allgemeiner und ländlicher Praxis sind bis zur Erschöpfung

überlastet. Ihnen noch größere Regionen

zuzumuten, damit es keine unversorgten Gegenden
mehr gäbe, wäre ein widersinniges Postulat.

Die Universitäts-Statistiken lehren freilich, daß

die Zahl der Arzte anscheinend beruhigend zunehmen
werde. Aber für die Landkantone ist daraus vorerst
wenig Trost zu schöpfen. Der Zugewinn wird nach

jeglicher Erfahrung zur großen Hauptsache den
Städten zufallen, wo die Chancen der Ablösung und
also einer menschenwürdigen Freizeit eher gegeben
sind. Draußen aber, in den dünn besiedelten Gegenden

mit ihrem unerhörten Anspruch an Zeit und

Kraft, werden die bisherigen Schwierigkeiten vielfach
bleiben und sich manchenorts noch verschärfen.

Prekär werden die Zustände vor allem dort, wo
weitere Nöte das Gefälle von den großen Industrie-
regionen zur Landschaft vertiefen. Hohe Steuern und
mittelmäßige oder gar schlechte Möglichkeiten, die
Kinder schulen zu lassen, sind kein Anreiz, sich in
einer Gegend niederzulassen, und ebensowenig die
kulturelle Öde, die keinen gesellschaftlichen Kontakt
verheißt. Hier entstehen abschreckende Wechselwir-
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klingen. Sie führen schließlich zu Zonen der
Rückbildung und der schleichenden Verarmung, während

man sich anderwärts der rasanten Entwicklung mit
allen ihren zivilisatorischen Folgen kaum zu erwehren

vermag. Wachstums- und Verkümmerungsnöte
sind Probleme der einen und gleichen staatlichen
Gemeinschaft. Sie verlangen Überlegungen, Planungen

und Maßnahmen des Ausgleichs in Zusammenhängen,

die vielen noch ungewohnt und befremdlich
erscheinen.

Wir können uns nicht scharf und nachhaltig genug
bewußt machen, daß mit dem hergebrachten System
der Subventionen, das ein Gewirr direkter und
indirekter Beihilfen des Bundes bewirkte, ein gesunder
Bestand unseres föderativen Staates nicht zu gewährleisten

ist. Die Kluft zwischen den wirtschaftlich
schwächeren und den dynamisch aufstrebenden
Regionen wird sich nur weiter vertiefen; die Starken
also werden noch stärker, die Zurückbleibenden noch
weiter ausgelaugt. Aber selbst die gerechteste
Aufschlüsselung der Hilfe aus Bern stiftet so lange
keinen dauerhaften Nutzen, als der Elan der stagnierenden

Stände sich auf ergiebigere Griffe in die
Bundeskasse konzentriert. Der Wille, mehr als ein
Mitläuferkanton im faktischen Rang einer
Verwaltungsprovinz zu sein, läßt sich nicht importieren.
Ohne diesen Willen aber, Eigenständigkeit und lebendigen

Zukunftsgeist zu beweisen, gibt es keinen
Anreiz zum bereichernden Zuzug. Und auch keinen
Antrieb für die eigene junge Generation, in der

engeren Heimat eine aussichtsreiche berufliche und

staatsbürgerliche Aufgabe zu erkennen.



Das ist der neue VW 1300

Neue Lochscheibenräder
Flache Radkappen
Neue Kugelgelenk-Vorderachse
Lichthupe
Wlittelscheiben-Entfroster
Verriegelung der Vordersitzlehnen
Sitzgestelle verkleidet

Das ist der neue VW1600 TL

»Fastback»
Scheibenbremsen vorn
54-PS-Zwei-Vergaser-Motor
Kein Superbenzin erforderlich
Vorn 185 I, hinten 290 I Kofferraum
Hochelegantes Interieur
Fernbediente Warmiuftstrahler im
vorderen Fussraum
Innenspiegel mit Sicherheits-Halterung

Schinznach-Bad Generalvertretung
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